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FSekanntmachung.
uf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes
die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850

nſee W bindung mit 8 137 des Geſetzes über die
Verein i eine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883

Sirtöſheſ mit Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes für
e e Stödte des Regierungsbezirks Merſeburg ver
gende, ſet, was folgt:
d Stelle ſah 1. Jeder Jnbaber eines offenen Geſchäfts
ucht dabei z iſt unbeſchadet des ihm nach Artikel 15ff.

J Handelsgeſetzvuches zuſtehenden Rechts der
Rführung verpflichtet, an ſeinem Geſchäſtslokal

er von der Straße aus deutlich erkennbaren
ſen.

Ken iſt ſeinen ausgeſchriebenen vollen bürger-
ihnen Vor und Zunamen anzubringen. Soll

18. Mai v dem bürgerlichen Namen auch die Geſchäfts
u. Die

h fünf Woden
die Expedi en

angebracht werden, ſo hat beides auf demſelben
Tafel c. zu geſchehen, die Firma iſt oben

en und der bürgerliche Name darunter
an v dem Vorſatz: Inhaber
ug u x wenn die Bezeichnung der Firma mit dem
Uſcaſt a ſchriebenen vollen bürgerlichen Vor und Zu
zunſchaft eine vollſtändig übereinftimmt, genügt die An
Anzeigen ung der Firma.

Sind die nach S verpflichteten Inhaber
eines offenen Geſchäftslokales Ehefrauen oder
minderjährige Perſonen, ſo muß dies aus der

I Auſſchrift unzweideutig hervorgehen.
Sind mehrere Perſonen Jnhaber des Geſchäfts,
ſo beſteht die bezeichnete Verpflichtung für jeden

M äinzelnen derſelben.

Auf offene Handelsgeſellſchaften, Commandit-
geſellſchaften auf Aktien finden dieſe Vorſchriften

mit der Maßgabe Anwendung, daß hier für
die Namen der perſönlich haftenden Geſellſchafter
gilt, was vorſtehend für die Jnhaber der Ge
ſchäftslokale beſtimmt iſt. Sind mehr als zwei
Betheiligte vorhanden, deren Namen hiernach

Paſſionsgott.

Nachm. 4 n
Veriins

es.
Wolkig

z friſche
ne

n

n Theſſale h in der Aufſchrift anzugeben wären, ſo genügt
gefunde es in dieſem Falle, wenn die Ramen von zweien

mit einem das Vorhandenſein weiterer Bethei-
M ügter andeutenden Zuſatze aufgenommen werden.

re Auf Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung und Genoſſenſchaften finden
dieſe Beſtimmungen keine Anwendung.
3. Die Ortspolizei- Verwaltungen ſind befugt,

e

hr. n elfalle über den Platz, die Art und den
Pfg. lt der Aufſchrift nähere Beſtimmungen zu

3.90 P.1.50 p 4 Die in den S 1 und 2 angeordnete Be-
ine, Mohair pung des Geſchäftslokales hat ſpäteſtens mit der
gaben nung deſſelben zu erfolgen.

ſſtehende Geſchäftslokale haben den Vorſchriften
t Verordnung innerhalb eines Zeitraumes von
P nten nach Jnkrafttreten der Verordnung
enügen.

5. Die in Gemäßheit der vorſtehenden Be
lungen etwa erforderlichen Aenderungen der
hriſt ſind ſpäteſtens 1 Woche nach Eintritt des

ins Haus.
r gratis. [ö24

ukfurt a, I.
oſſe:
n pr. Meter

e t i welches die Aenderung erforderlich macht,
ca, 20 Jahr wirken.
Seifenpru es. Für die Befolgung der in den 88 1 bis 5

und beſuenren Beſtimmungen iſt neben dem Jnhaber
P erjenige, welcher die Verwaltung des Geſchäfts

J verantwortlich.

Vinn emspreis: Vierteljährlich ba den Austrägern 1,400 M, in den Ausgadeon in n benngzenegf Poſtbezug 1,50 Mk., e en Seegee 1,05 Mk. Die

Merſeburg, den 20. März 1897. [1611
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. A. gez.: Meyer.
Jm Firmen--Regiſter iſt heute bei Nr. 464,

wo die Firma „Otto Schauer, früher M.
Klingebeil“ mit dem Sitze zu Merſeburg einge
tragen ſteht, in der Spalte Bemerkungen folgender
Vermerk eingetragen

„Die Firma iſt erloſchen.“
Merſeburg, den 5, April 1897, [1619

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

„Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 12. April 1897,

Abends 6 Uhr,
Tagesordnung:

1. Bewilligung eines Zugangs bei dem Etat der
Volksſchulen.

2. Bewilligung der Koſten für eine Frühlaterne.
Geheime Sitzun g: Perſonalien.

Merſeburg, den 7. April 1897.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

1625 Witte.e

Merſeburg, den 7, April 1897.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hörte Montag Vormittag Marinevorträge, machte
Nachmittags einen Spazierritt und beſuchte Abends
mit der Kaiſerin den Geſellſchaftsabend im Opern
hauſe. Dienſtag arbeitete der Monarch nach einem
Spaziergang mit ſeiner Gemahlin mit dem Chef des
Militärkabinets und nahm militäriſche Meldungen
entgegen. Abends entſprach der Kaiſer einer Ein
ladung des italieniſchen Botſchafters zum Diner.

Jn Gegenwart des Kaiſerpaares fand Dienſtag
Mittag in der engliſchen Kapelle in Berlin die
Trauerfeier für die verſtorbene Gemahlin
des engliſchen Botſchafters ſtatt.

Ein Wort unſres Kaiſers über den
Werth der Arbeiter an den Abg. Roeſicke
iſt durch eine Polemik des Letzteren mit einer
Berliner Wochenſchrift bekannt geworden. Der
Kaiſer fagte dem Abg. am 6. Februar 1889 wört-
lich Es kommt darauf an, den Arbeitern die Ueber
zeugung zu verſchaffen, daß ſie ein gleichberech-
tigt er Stand ſind und allſeitig als ſolcher an
erkannt werden.

45 n w. 8zeile oder deren Raum 15 Pf ſtr
10 r periodiſche und größere Anzeigen ertt

Satz wird entſprechend höher berechnet. Notizen und

Jm Reichsſchatzamt haben Verhandlungen mit
Sachverſtändigen ſtattgefunden, um Mittel und Wege
feſtzuſtellen, die bei der Bemeſſung des
Kontingentsder Brennereienhervorgetretenen
Uebelſtände bei der im Laufe des Jahres bevor
ſtehenden Neuzutheilung der Kontingente zu
vermeiden.

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich, daß
der Kaiſer mit der Stellver tretung des Reichs
kanzlers im Bereiche der Marineverwaltung
den Kontreadmiral Büchſel für die Dauer der Be
urlaubung des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
Hollmann betraut hat.

Wittwen- und Waiſengeld. Ebenſo
wie in Preußen ſoll auch im Reiche ein Fonds er
richtet werden, aus welchem in Fällen der Hilfsbe
dürftigkeit den nicht unter das eingebrachte Geſetz
wegen anderweiter Bemeſſung des Wittwen und
Waiſengeldes fallenden Wittwen und Waiſen der
vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes verſtorbenen
Militärperſonen und Beamten eine Erhöhung ihrer
Bezüge in den Grenzen derjenigen Beträge gewährt
werden ſoll, welche ihnen nach dem neuen Geſetz
zu bewilligen geweſen wären, wenn der Ehemann
oder Vater deſſen Jnkrafttreten erlebt hätte. Der
Fonds ſoll mit einem Betrage von 200000 M.
errichtet und nachträglich in den Reichshaushalts-
etat eingeſtellt werden.

Von der Anſiedelungskom miſſion iſt
das im Kreiſe Koſten gelegene, 256 ha umfaſſende
Rittergut Miaskowo in der Zwangsverſteigerung
erſtanden worden.

Hauptmann Morgen, der bekanntlich im
November nach Aegypten ging, um die Operationen
der Engländer gegen Karthum zu verfolgen, iſt nach
Deutſchland zurück gekehrt. Er beabſichtigt,
im Auguſt wieder nach Aegypten zu gehen, um den
weiteren Operationen der Engländer beizuwohnen.

Anläßlich der Fahnenaffaire in Greiz
erinnern die „Hamburger Nachrichten“ daran, daß
von jeher auch Mecklenburg Strelitz ein Sitz
antipreußiſch- deutſcher Beſtrebungen
geweſen ſei. Als im Sommer 1870 dort verſchiedene
vornehme Welfen-Legionäre Zuflucht fanden, um
von Strelitz aus ihre hochverrätheriſchen Abſichten
zu verwirklichen, ließ der damalige Bundes-
kanzler Bismarck ſie verhaften. Auf eine
„Beſchwerde“ der Strelitzer Regierung beim Bundes
rath ließ Bismarck nach Strelitz den Beſcheid er
gehen, daß wenn ſich Derartiges wiederholen ſollte,
Niemand in Strelitz hoch genug ſtehe, um
vor dem Schickſal der Welfen-Legionäre
ſicher zu ſein. Das war damals!

Koloniales. Jm Kampfe mit den Ein
geborenen im Hinterlande von Togo ſoll der
Unteroffizier Zampa, der in Berlin ſeine mili-
täriſche Ausbildung bei dem Gardefüſilier Regiment
erhielt, verletzt und an den Folgen der Verwundung
nachträglich geſtorben ſein.

OeſterreichUngarn. Die ſchnelle Bei-
legung der Miniſterkriſe iſt natürlich mit Be
friedigung zu begrüßen, wenn man ſich andererſeits
auch nicht verhehlen kann, daß die gegenwärtige

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Beilegung mehr einer Verkleiſterung als einer wirk
lichen Beſeitigung des Riſſes entſpricht, der ſich
zwiſchen dem Kabinetschef und der Landesvertretung
gebildet hat. Das Handſchreiben, in welchem
Kaiſer Franz Joſeph das Abſchiedsgeſuch des Grafen
Badeni ablehnend beſcheidet, iſt ſehr gnädig und
vertrauensvoll gehalten und gipfelt in dem Satze,
der Kaiſer lege Gewicht darauf, daß eine von ihm
gewählte Regierung unbeirrt durch zeitweilige Par
teiſchwierigkeiten, ihre Thätigkeit ousſchließlich durch
das allgemeine ſtaatliche Jntereſſe beſtimmen laſſe.

Jtalien. Die Thronrede, mit welcher
König Humbert die feierliche Eröffnung der Depu-
tirten kammer vollzogen hat, hat allgemein einen
guten Eindruck gemacht. Die zuverſichtliche Aus
ſprache über Abeſſinien ſowohl als die bündige Er
klärung, Jtalien werde der Friedenspolitik der
Mächte in der Orientfrage unentwegt treu bleiben,
werden allgemein mit Genugthuun; aufgenommen.
Als ein Zeichen der Zeit iſt es anzuſehen, daß auch
die italieniſche Regierung beſonderen Werth auf die
Vermehrung der Kriegsflotte legt.

Schweden Norwegen. Bei dem Re-
gierungsjubiläum des Königs Oskar
am 18. September wird der deutſche Kaiſer durch
ſeinen Bruder, den Prinzen Hein rich, vertreten
ſein. Das Befinden der ſchwediſchen Kron
prinzeſſin iſt gegenwärtig recht befriedigend.
Bei warmer Witterung wird ſie aus dem Süden
zurückkehren und zunächſt ihren Eltern, dem badiſchen
Großherzogspaar, einen Beſuch machen.

Frankreich. Jn der Panamaaffaire hat
der Pariſer Unterſuchungsrichter Poitevin
eine neue Unterſuchung gegen zwölf ehemalige
Parlamentarier begonnen. Jn der Deputirten
kammer brachte Lokroy ein Amendement zur Vorlage
des Marineminiſters ein, worin 200 Millionen
für Neubauten verlangt werden. Die Frage
der Befeſtigung von Nancy beſchloß der
Kriegsminiſter General Billot auf Anſuchen der
Vertreter des Departements Meurthe et Moſelle
demnächſt au Ort Stelle zu ſtudieren.

England. Die Königin wird am 22. April
in Darmſtadt eintreffen und eine Woche dort
verweilen. Das Schiedsgericht über die
Streitfrage der Delagoabai-Eiſenbahn,
das zwiſchen England und Portugal die Beſitzfrage
entſcheidet, ſoll vunmehr ſeinen Spruch gefällt
haben. Der Londoner „Daily Mail“ zufolge fiel
der Schiedsſpruch gegen Portugal aus. Es hat
120 Mill. M. zu zahlen. England willigte ein,
dieſe Summe zu zahlen, wenn ihm das Delagoabai-
gebiet gegen Zahlung weiterer 200 Mill. abgetreten
werde. Es verlautet, die Entſendung eines Kap-
geſchwaders nach der Bai ſtehe mit dieſer Ange
legenheit in Verbtndung. Man muß annehmen,
es ſei ein Druck auf Portugal veabſichtigt.

Nußland. Der deutſche Botſchafter in Peters-
burg Fürſt Radolin iſt zum Zweck einer ärzt-
lichen Konſultation mit Urlaub in Berlin einge-
troffen. Der Finanzminiſter läßt, wie es heißt,
einen Geſetzentwurf betr. die nach Rußland kommen
den ausländiſchen Handlungsreiſenden
ausarbeiten, der neue erleichternde Beſtim
mungen enthalten wird.

Afräka. Der Volksrath des Oranje-Frei-
ſt aats iſt eröffnet worden. Jn ſeiner Rede be
ſprach der Präſident die Frage des engeren An
ſchluſſes an Transvaal und erklärte, daß die in
der jüngſt ſtattgehabten Konferenz getroffenen Ver-
einbarungen ohne Zweifel ratifizirt werden würden.

Aſien. Der Fremdenhaß der Chineſen
hat ſich wieder einmal Luft gemacht. Jn Shang-
h ai brach ein gegen die Ausländer gerichteter Auf
ſtand aus, hauptſächlich infolge der Erbitterung
der Kulis über die erhöhte Beſteuerung.
Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Dienſtag bei ſehr ſchwach

beſetztem Hauſe die zweite Leſung des Handelsgeſetz-
buches fort. An den Berathungen nehmen vornehmlich die
Juriſten des Hauſes theil. Zunächſt wurde der z 238, der
vom Auffichtsrath bei Aktiengeſellſchaften handelt, einer Er
örterung unterzogen, wobei nach Ablehnung aller dazu ge
ſtellten Anträge auch der Kommiſſtonszuſatz, wonach Mitglieder
des Vorſtandes und die Beamten der Geſellſchaft an der Wahl
des Auffichtsraths nicht theilnehmen dürfen abgelehnt und die
Regierungsvorlage wiederhergeſtellt wird. Zu t 240, der von

den Tantiömen des Aufſichtsraths handelt, geht ein Antrag
Trimborn ein, bis zu deſſen Drucklegung die Berathung
ausgeſetzt wird. 5 260, der von den Anſprüchen der Geſell
ſchaft an die Gründer handelt, wurde in der Kommiſſions
fafſung angenommen. Der Reſt des dritten Buches wurde
nach längerer Debatte unter Ablehnung aller dazu geſtellten
Anträge in der Fafſung der Regierungsvorlage angenommen,
ebenſo der Reſt des Geſetzes. Mittwoch: Dritte Leſung
des Handelsgeſetzbuchs.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus verwies am
Dienſtag den Geſetzentwurf betr. das Charitee-
Krankenhaus und den Botaniſchen Garten in Berlin
an die Budgeikommiſfion. Es folgte die 2. Leſung des An
trages v. Schenckendorff(utl) über die Fortbildungs-
ſchulen. Nach längerer Debatte gelangten unter Zuſtimmung
des Gewerbeminiſters die Kommiſſtonsanträge zur Annahme,
welche vermehrte Zuſchüfſe in Form ein s beſtimmten Beitrags
verhältniſſes des Staates zu den Koſten (ausgenommen der
für Räumlichkeiten, Heizung und Beleuchtung) in Höhe bis
zu bei den obligatoriſchen Fortbildungsſchnlen bis zu
der nicht durch Schulgeld gedeckten Koſten fordern und danueben
weitere Mittel im Etat zur Unterßützung der Haushaltungs
ſchulen. Ferner wurde ein konſervativer Antrag genehmigt,
der Förderung der religiös ſittlichen Erziehung von den Fort
bildungsſchulen verlgagt. Mittwoch: Petitionen,

Jm Reichstage haben die Gebr. Denhardt ihre Peti“
tion wegen Regelung ihrer Anſprüche in der Witu-Ange“
legenheit, in der ſie durch das Vorgehen der Engländer
geſchädigt worden ſind, eingebracht.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat die Berathung
der Vorlage über die Beſoldungsverbeſſerungen
wieder aufgenommen und eine Anzahl Gehaltserhöhungen
einzelner Beamtenkategorien entſprechend dem Regierunge-
vorſchlage angevommen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hält am Donners
tag ſeine letzte Sitzung vor Oſtern ab. Ruf der Tages
ordnung werden lediglich Petitionen ſtehen.

Ueber das Beſinden des Staatsſekretärs
v. Stephan

iſt Dienſtag früh folgendes Bulletin ausgegeben
worden „Das Befinden iſt unverändert.
Prof. v. Bergmann.“ Es iſt kaum daran zu zwei-
feln, daß auch die letzte Operation dem weiteren
Umſichgreifen des furchtbaren Leidens
kein Ziel geſetzt hat. Der Kräfteverfall
iſt ein ganz abnormer und eine Kataſtrophe
ſteht unmittelbar bevor,

Es iſt ein tieftrauriges und ergreifendes Ver-
hängniß, das Herrn v. Stephan befallen hat. Er,
der ruhe- und raſtloſe Mann, der in der Arbeit
auch ſeine Erholung zu finden ſchien, über acht
Wochen an das Bett in nahezu unbewegliche Lage
gebannt. Gleichwohl hot er in dieſer ganzen Zeit
kaum je ſeinen Dienſt ausgeſetzt. Sein Kranken-
bett ſtand dicht an ſeinem Arbeitstiſch, und unaus-
geſetzt haben ihm die Kanzleidteger die Mappen
mit den Vortragsſachen hereinbringen müſſen, die
ſchnelle Erledigung fanden, Tagtäglich erſchienen
Morgens bei ihm Direktoren und vortragende Räthe
des Reichspoſtamts an ſeinem Bett, und ſie Alle
konnten mit Bewunderung feſtſtellen, mit welcher
Seelenruhe und Ergebenheit, mit welcher Geiſtes
friſche und Hoffnungsfreudigkeit der verehrte Chef,
den Niemand je krank gekannt hat, ſein ſchweres
und ſchmerzhaftes Leiden trug,

Seine ſeit zwei Jahren ſelbſt recht leidende Gattin
und ſeine beiden Töchter haben ſich in die auf-
opferungsvollſte Pflege des Kranken getheilt. Gerade
in dieſen Schmerzenstagen zeigte ſich ſo recht, welch
außergewöhnliche Liebe und Verehrung
ſich Herr v. Stephan in ſeiner vieljährigen thaten-
reichen Wirkſamkeit weit über die Grenzen
des Vaterlandes hinaus erworben hat.
Die Majeſtäten, der Reichskanzler mit den Spitzen
des Reichs und des Staats, die hervorragendſten
Vertreter von Handel und Gewerbe, von Kunſt
und Wiſſenſchaft, des Heeres und der Marine wett-
eiferten, dem Erkrankten Zeichen ihrer warmen
Theilnahme darzubringen. Vor Allem aber wurde
Herr v. Stephan durch die mannigfaltigſten und
geradezu rührenden Beweiſe der Theilnahme aus
der ihm unterſtellten großen Schaar ſeiner Be
amten, vor Allem aus den unteren Klaſſen der
ſelben, erfreut.

Die Hrientwirren.
Die Mächte ſind den neueſten Mittheilungen zu

folge in der Orientfrage wieder einig jedoch hat dieſe
Einigkeit nur wenig zu bedeuten, denn ſie beſteht nur
darin, daß man auch jetzt noch auf alle ernſtlichen
Maßnahmen gegen Griechenland Verzicht leiſten und
die abwartende Politik weiter beobachten will. Die

Donnerſtag, den

Blockade des Golfes von Athen di
ſchloſſen und unmittelbar bevorſtehend wie i
tündigt worden iſt, ſoll nun nach den i
dungen ſo lange unterbleiben, als der ſrie
der Landgrenze bewahrt wird. Um den n
zu verhüten, hat man nach dem Vorſchl a
Grafen Mürawiew des ruſſiſchen n
Auswärtigen, ſeine Flucht wieder zu dipiom
Noten genommen und der Pforte ſowohl a
griechiſchen Regierung die Erklärung zugehen t
daß man die feindlichen Parteien zwar am
ſchlagen nicht hindern könne, daß aber r
Partei, welche mit dem Angriff beginne
ſchuldige angeſehen und derſelben nicht y
werden wird, auch nur den geringſten Vorthel
ſolchem Angriff zu ziehen. el

Am Jahrestage der Unabhängigkeit
klärung Griechenland s, dem 6. Apri( S
bekanntlich Uebergriffe und Zuſammenſtöße a
Grenze erwartet ſowohl die Erklärung

welche an

dire

griffen vorgebeugt zu haben. Jn dem
fehle, den der Kronprinz Konſtantin gelege
des 6. April an die Offiziere und Soldaten a
wird eine zurückhaltende Haltung erwartet un
Erwartung ausgeſprochen, daß ſich die Mannſche
durch die Erinnerung an den ruhmreichen Tun
Unabhängigkeitserklärung nicht zu ündeſonnen

und Disziplinwidrigkeiten würden hinreißen
Vom türkiſchen Oberbefehlshaber wurde aug
gleichen Anlaß ein ganz ähnlicher Befehl
türkiſchen Truppen gerichtet. Die Vorſorge i u
gegangen, daß das Abfeuern von Kanonenſgt
zur Feier des Nationalfeſtes in der Rähe der r
ſtreng verboten wurde, Bei dieſer Gelegenheit
erwähnt, daß die türkiſche Streitmacht an der
z. Z. 120000 Mann beträgt.

Jn Athen erklärt man, die Blockade des G
durch die europäiſchen Geſchwader ſtehe unmitt
bar bevor; aus Kaneg wird gemeldet, daß
Admirale über die Einzelheiten der vorgeſchlag
Blockade des Golfes von Athen fortberathen,
gleich wird die auffallende Mittheilung hinzugeſ
die italieniſche Regierung habe den Admiral
varo die Weiſung zugehen loſſen, fortan
mehr als älteſter Offizier der internationalen
zu fungiren. Es ſcheint danach faſt, als hätte
Vorgehen des italieniſchen Geſchwad el
bei Malaſa in Rom einen angenehmen i
druck gemacht,

Auf Kreta ſind jetzt bereits ſo ſtag
Detachements europäiſcher Truppen
landet worden, daß die Ruheſtörungen doch
etwas nachgelaſſen haben umſo mehr a
Entwaffnung der Baſchiboguks un
brochen fortgeſetzt wird. So lange freilich griech
und türkiſche reguläre Truppen ſich auf der d
befinden, wird des Schießens kein Ende werden. J
werden jetzt wieder Unruhen von dem Orte di
narion gemeldet und es iſt wahrſcheinlich,
europäiſche Truppen zur Herſtellung der Ruhe do
werden abgehen müſſen. Oberſt Vaſſos ben
ſich nach wie vor als Herr der Jnſel. Als J
neuerdings zwei europäiſche Offiziere in das
deſſelben begaben, um wegen der Befreiung der
ihm bei Malaſa gefangen genommenen Türken
verhandeln, erklärte der Oberſt ſehr ſtolz und befe
haberiſch, er könge die Gefangenen nur unter
Bedingung ausliefern, daß dieſelben unverzüglich
einem auswärtigen Schiffe von der Jnſel entſt
würden.

Jm Londoner Unterhauſe ſprach ſich der
Lord des Schatzes auf eine bezügliche Jnterpelli
üver die Orientpolitik Englands dahin
daß die engliſche Regierung der Pforte den
ertheilt habe, ihre Truppen ſo ſchnell als m
von Kreta zu entfernen; das könne jedoch erſt
ſchehen, wenn ſtärkere Truppendetachements
Mächte auf Kreta gelandet wären. An e
Blockade Griechenlands werde ſich die Regierunſ
Intereſſe des Friedens erforderlichen Falls bethel
auf die Aufrechterhaltung des Friedens beſtehe
gründete Ausſicht. Das Haus gab ſich nad
tigen Auseinanderſetzungen mit dieſer Erklärung
frieden.

ſowie



reißen la
de aus
efehl an
ſorge iſt ſo
inonenſchiſ
Je der Er
elegenheit

an der Gtg

de des G
e Unmitt
ldet, daß
orgeſchlagi
)erathen,
J hinzugeſt

miral Ca
fortan

onalen
als hätte
eſchwaden

hmen i
ſo ſtat

ruppeng
en doch
nehr als
a ks ununß

lich griechi

auf der

werden.
t Orte Bi
heinlich,
Ruhe do

ſo s benit

ſel. Als
in das

iung der
n Türken
z und befe

tur unter
werzüglich

Jnſel ent

ich der
Jnterpella

s dahin
rte den
1 als mö
jedoch erſt

chements

An e
Regierun
lls bethei
is beſtehe
ſich nad
Erklärung

Rummer 83. 1897. Bterſeburger Kreisblatt nebſt „Jüufſtr. Sonntagsblatt“ Donyerſtag, den 8. April.
Bekanntmachung.

Am 16. April tritt in Nieder
heuna bei Merſeburg eine Poſt-

entur ins Leben, welche für den
Jakehr mit dem Publikum regelmäßig
eöffnet ſein wird

an Wochenkagen:
von 8--9 Uhr Vormittags,
von 12-2 Uhr Nachmittags und
von 4-7 Uhr Nachmittags

ferner an Honn und Feietagen, bz.
an dem Geburtstage Sr. Mojeſtät

des Kaiſers
von 8—-9 Uhr Vormittags und
von 5--6 Uhr Nachmittags.

Ihre Poſtverbindungen erhält die
Poſtagentur durch die Schaffaerbahn-
poſten in den auf der Eiſenbahnſtrecke
Merſeburg Mücheln (Bej. Halle) ver
kehrenden Zügen.e der Poſtagentur
in Niederbeung werden die Orte Ober
beung und Kötzſchen, dem Landbeſtell
bezirk die Orte Zſcherben, Agendorf,
Geuſa und Blöſien zugetheilt

Halle S., 30. März 1897.
Her Kaiſerl. Ober Poſtdirektor.
1612] Wehlack.
Bekanntmachung.
Am 5. April 1897 tritt in Groß

gräfendorf eine Poſtagentur
ins Leben welche für den Verkehr mit
dem Pubiikum regelmäßig geöffnet ſein

wird [1613an Werktagen:
von 8—-9 Uhr Vormittags,
von 10--12 Uhr Vormittags und
von 1--5 Uhr Nachmittags

ferner an Honn Und Feiertagen,
ſowie am Feburtstage Hr. Kajeſtät

des Kaiſers:
von 8--9 Uhr Vormittags, und
von 5--6 Uhr Nachmittags.

Ihre Poſtverbindungen erhält die Poſt
agentur durch die auf der Eiſenbahn
ſtrecke Merſeburg-—-Schafſtädt Bezirk
Halle) verkehrenden Schaffnerdahnpoſt en.

Halle (Saale), 30. März 1897.
Der Kaiſerliche Ober Poſſtdisector.

Wehlack.
Die Lieferung von 8231 cbm

Oserbaukies und zwar 1500 cbm
ür die S recke Merſeburg Mücheln,

1000 cbm für die Strecke Ammendorf
Corbetha, 500 cbm für die Strecken
Corbetha Weißenfels, 631 cbm für
den Bahnhof Weißenfels, 2600 cbm
für die Strecke Weißenfels Zeitz und
2000 cbm für de Strecke Weißenfels
Naumburg ſoll vergeben werden,

Den Bewerdern bleibt überlaſſen ſich
mit beliebigen Menzen, jedoch nicht
unter 500 ebm, an der Lieferung zu
betheiligen. Die bezüglichen Bedingungen
können von unterzeichneter Betriebs
Inſpection gegen poſt und beſtellgeld
freie Einſendung von 25 Pfg. bezogen
werden. Entſprechende Angebote ſind
verſiegelt und mit der Auffchrift „An
gebot auf Lieferung von Oberbaukiee“
verſchen bis Montag, den 12. April
d. J, Vorm. 11, Uhr, hier zur Vor
ijage zu bringen. Eröffnung der An
gebote erfolgt hierſelbſt zu genannten
Jeitpunkte. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Königliche Eiſenbahn Wetriebs-

1522] Jnſpektion Weißenfels.

Mein Haus
in Aarkwerben b. Weißenfels,
gut verzinslich, 650 M. Ertrag, maſſiv,
neu, iſt für 13 000 M. zu verkaufen.
Schloſſer Tiſchler geeignet. [1618

Paul Hahn, Weißenfels.

Bekanntmachung.
Das alte Schulgebäude zu

Len newitz nebſt Stallungen und
Garten, in baulich gutem Zuſtande, ſoll

Sonnabend, den 10. April cr.,
Nachmittags 6 Ahr,

m Gaſthofe daſelbſt verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

1548 Der Schulvorstand.
zHolzverkauf!

Montag, d. 12. April d. J.,
Vorm. 81, Ühr, im Schlag VII Belauf
Burgliebenau (nahe bei Döllnitz im
Saalfkreis) incl. Totalitätsholz.

140 ichen 182 fw, 11 Eſch. und
Rüſt. 5,2 fm. 3 Hdt. Rüſt. Band
ſtöge IV Cl.

Brennholz. Eich: rm 88 Kloben
11 Knüppel, 98 Reiſer, 70 diverſe
Brennhöljer. [1587Schkeuditz, 2. April 1897.
Aufmaßregiſter gegen Abſchreibegebühren.

Der For meiſter Weſtermeier;
Die Firma Orenſtein Koppel,

Leipzig. Packvofſtr. 9 annonciit den
Verkauf von

Cleiganlagen
Kippwagen, Weichen, Drehſcheiben,
welche z. Bahnbau RippachPoſernaPlag-
witz-—-Lindenau vermiethet geweſen ſeien.

Da ich auch zu den Abnehmern der
Firma gehöre, erkläre ich, um Jrrthümern
zu begegnen, daß ich meine Mate
rialien von der Firma nicht ge-
lieben habe und nicht beabchtſtige
dieſelben nach Beendigung meiner Ar-
beiten zu verkaufen oder zu vermiethen.
Die in beſagter Annoncce angebotenen
Geräthe hat die Firma an einen anderen
Unternehmer der Neubauftrecke Rippach-
Plagwitz vermiethet gehabt.

H. G 0Eiſenbahn Bauunternehmer,
1614] Naumburg a. S.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr-
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen, [4

a
Möblirtes Zimmer

mit Schlafkabinet
2u Vermiethen

A.
zu Vermiethen.

etc. etc. stets vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

e z JS Eine große S uh mit dem
Se Kalbe ſteht zum Verkauf
e 1590] ANtzendorf 14.

2 hochtragende KühHe (Zugvieh),
1 hochtragende Ferſe verkauſt
1352] G. Querfurth, Gröſt.

Einen Schneiderlehrling ſucht
1355 Otto Kluge, Kötzſchau.

Einen Kleinknecht J
1356) Wacker, Schweßwitz.

Rich. Baldauf ſcher Coneurs.
Letzter Tag des Ausverkaufs!

Sonnabend, den 10. April er., S
von Vorm. S Uhr bis Abends 7 Uhr,im Geſchäftslokal Gotthardtſtr. 23.
Am Lager ſind noch:

Ueberzieher- und Joppenſtoffe,
R Reſter zu Hoſen u. a. W

1624) Paul Thiele. Konkursverwalter.

ſchwarze Kammgarne, Cheviots und Tuche,

e
7E. Peſchäfts-Derlegung. a

4 Geſchäft von Burgſtraße 1A nach

e Dom 16eyne). Auch fernerhin um geneigtes Wohl

wollen bittend Hochachtungsvoll0 1586) Bernh. SchinKe.
I

(Haus des Herrn Rentier H

Am heutigen Tage verlegte mein Blumen- und Pflanzen

5

8

Jn jeder deutſchen Familie
ſollte die „Thierbörſe“ Berlin, gehalten werden

denn die „Thierbörſe“, welche im 11. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig
S des intereſſanteſte Fich- und Familienblatt Deutſchlands.

Für Jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind iſt in jeder
Rummer etwas enthalten, was intereſſirt Für nur 75 Pfg. (frei in die
Wohnung 90 Pig) pro Vierteljahr abonnirt man S nur bei der
nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“ und
erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der
„Thierbörſe“ (ca. 4 große Druckbogen):

1. gratis Den Landwirthſchaftlichen Central-Anzeiger 2. gratis
Die internationa'e Pflanzenbörſe 3. gratis Die Naturalien und Lehr-
mittelbörſe 4. gratis: Die Kaninchenzeitung 5. gratis: Das Jlluſtrierte
Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen, Beſchreibungen, Räthſel u. ſ. w.
u. ſ. w.); 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Haus-
wirthſchaft und 7. gratis Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16
Seiten) eines hochint er ſſanten fachwiſſenſchaftlichen Werkes. Die „Thier-
vörſe““ iſt Organ des Berliner Thierſchutz Vereins und bringt in
jeder Nummer das Archiv für Thierſchutzbe rebungen.

Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltig-
keit an Unterhaltung und Selehrung. Für jeden Thier- und
Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thierhändler, Gutsbe-

ſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Lehrer c. iſt die „Thierbörſe“
unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden
Tag Beſtellungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal be
reits erſchienenen Nummern für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man
ſagt: Jch beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nachlieferung, Man abonnirt nur
bei de nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt. 1874

Jnſerate für die Thierbörſe“ zu Originalpreiſen werden an
genommen von der

Merseburger Kreisblatt- Expedition.

J

d

h

z

t

P

S Kognak
zur Vertretung und Alleinverkauf,

mit Lager am Platze in Merſeburg und Umgegend wird von einer erſten
deutſchen leiſtungsfähigen Kognak-Brennerei eine

welche eventl. in der Lage iſt, einen Bürgen zu ſtellen,
Bedingungen geyucht.

Es bietet ſich für Betreffende Gelegenheit für eine angenehme Exiſtenz.
Gefl. Offerten unter A. 1616 an die Kreisblatt- Exped.

Gr. Ritterſtr. 17, part. Logis,
(nach der Promenade) von 6 Räumen
Küche u. Zubehör, für 550 Mk. weg
zugsh. vom 1. Juli ab zu vermiethen.

1557] Fr. Dietrich.
einem Stückchen Garten, an

zu bezieben. Häkterſtr. 7.

I. Etage (2 Stuben, 3 Kammern,
Küche nebſt Zubehör), auf Wunſch mit

ruhige

Leute zu vermiethen und 1, Oktober
[1549
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So
Z Ausverkauf 8

wegen Aufgabe des Geſchäfts zu

GKberabgeſetzten Preiſen. (269

J. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

200 w. bearbeitete, ſowie 50 m kleine

Pflaſterſteine
ſind abzugeben.

Bruchmeiſter Albert Müller,

S

c e e

1244] Knapendorf.

S wahrhaft volkstümliche
e arten ZeitlchritAnterhallungs-Heitſihri

I 2 rd SV u t 7 Jh e 5 S
e

9

be

T n.

Heutſches Familienbuch.
Zährlich erſcheinen 28 Hefte.

Breis pro Heft nur 30 Pfennig.
Jelteſte illuſtrirte Familien-Zeitſchrift

mit Amſchlag und Kunſtbeilagen
in Aquarelldruck.

Das erſte Heft iſt durch jede Buch
handlung zur Knſicht zu erhalten.

Abonnements
d in allen Sortiments und Kolportage-

Buchhandlungen, ſowie bei
allen Poſtanſtalten.

VVFR seine
S

Sprachkenntnissse
durch Lektüre eines unterhalten-
den und belehrenden Journals
befestigen und erweitern Wwill,verlange eine Probenummer Von 9

English-Journal-Fraugçais

für deutsche Leser,
herausgegeben von

Th. de Beaux u. John Montgomery,
(Jährlich 48 Nummern 24 fran-

zösische und 24 englische) 6
welche an jedermann gratis und
franco versandt wird von jeder 9
Buchhandlung oder vom Verlage:
Rengersche Buchhandlung

33 in Leipig.

S

Für Rettung von Trunksucht!
3

55

verſ. Anweiſung nach 20fjähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen W keine

Berufsſtörung. T Briefen ſind 50
Pfg. in Lriefmarken beizufügen. Man
adreſſire: Th. Konetzky, Droguiſt,
Stein (Aargau), Schweiz. Briefporto

20 Pfg. [1620

Modes Den Eingang ſämmtlicher Neubeiten der

Frühjahrs- Sommerſaiſon
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

FUartkraa Oto, Markt 14.
(1610

h

S s ſtarke Saugkälber z. verk.
i Rttg. Vurg-Liebenau, iéi?

empfiehlt ein großes Lager elegant

Preiſen abgegeben.

e

m Men eröffnet. m
Putz- Magazin

R. e HV C ä,Merſeburg, Burgſtraße 5,

C Garnirtervon den einfachſten bis zu den feinſten.

Garnirte Kinderhütſe von 90 Pfg. an,
Garnirte Damenbüte von 2 Mk. an,

Neuanfertigung und Moderniſirung von Hüten nach neueſten
Modellen ſchnell und billig. Sämmtliche Putzartikel als Fagone,
Blumen, Bänder, Spitzen, Rüſchen, Federn, Schleier, Handſchuhe,
Corſetts, ſowie alle Zuthaten zum Putz werden zu ſehr mäßigen

Bedienung ſehr zuvorkommend.

B. Pulvermacher, Burgſtraße 5.

Hüte

7777777777

[1593

777v

2

h

Anfertigung aller Drucksachen
m e e

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

Bestellzetto!

HERSEBURG.
e S

e
o

Adresskarten, Avisbriete
Arbeitsordnungen, Broschüren

Briefköpfe, Circulare, Louverts
Diplome, Etiquetten

S Formulare aller Art
Geschäftsberichte, Glückwunsech-

Karten, Geburtsanzeigen
5 Hochzeits- Kladderadatsehe

Kutuloge, Lieferscheine, Menus
Mittheilungen, Notas

Postkarten, Prospekte, Proeislisten
Viakate, Pachetadresson

Quittungen, Rechnungen, Statuten
Speisekxarten, Tatellieder

Tanzoränungen, Visitenkarten
Verlobungsanzeigen 4

Verträge, Wechselformulare
Weinkarten ote. ote.

We z

6 er mik Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen-Erpedition

Haaſenſtein Vogler A-G.
Carl Brendel, Merſeburg,in e ges

m

Dr. Bürgers

Lohnliſten
für Retriebsunternehmer, insbe-
ſondere für Mitglieder von Berufs
genoſſenſchaften ſind gebunden vor
räthig à 1,75 Mk. in der

Kreisblatt- Expedition.

Pa. Cartenschläuche,

Gartenſpritzen,
ſowie ſämmtliche

Gaortengeräthe,
Raſenmähmaſchinen,
Ragens c eeren,

empfiehlt äußerſt billig [1615
Otto Bretschueider,

Eiſenwaaren-Handlung,
Kl. Ritteratrasse 2 b.

(Wunder der Welt) verkauſt

F. TankKe, Schotterey
bei Lauchſtädt.

kaufen. Zu erfragen beim
Kaufmann Stammer, Scha' ſtädt.

Samen- Kartoffeln
[1254

2 vochtragende Kühe ſind zu ver
[1351

Vortra

ſch ein
des

Pfg.

Der Vorſtand.1603])

Ordentliche
Generalverſammlung

der

Orts Kranken Kaſſe des
Maurergewerks.

Sonntag, den II. April 1897,
Nachm. 3 Uhr i. d. „Guten Quelle

Tagesordnung: Rechnungelegnng
Aenderung der Statuten. Ver

ſchiedenes. [1577Die Herren Arbeitgeber w. driggend
erſucht zu dieſer Verſammlung zu er
ſcheinen. Der Vorſtand.
1553] Junge Perlhühner..

junge Capaunen und Ponukes,
hochfeine neue Malta Kartoffeln.

Salat und Radischen
empfiehlt C. Timmermangn,
736) Futtermittel
Mais, M. 4,15Reisfuttermehl, 24-280 M. 4,
Weizenkleie, grobe R.. 4,15,
Baumwouſaatmehls8-620, M. 5,50
Erdnußkleie 50 kg. M. 2
VFricke G Co., Hamburg s.,

ist Crémme Grolles zur
S Verschönerung und Verjüngung der

Haut. Unfohblbar gegen Sewwer-
S und Lebertieeke, Hitesser, Kann

röäthe ete. Preis 1,20 M. Greileh-
S Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:
e T. Groliech in Brünn.
S v. Behöffengerieht d. Iandgeriehts
i. Berlin u. d. Amtsgoerieht i. Freiburg
S (Baden) erkannten, dass Créème Gro-
M Beh kein Geheimmittel, sondern ein
S 2. Veorsohönerung d. Körpers dienen-
S der Toiletteartikol ist.

S Kkuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Frigeurs. Wo
M nieht vorräthig auch zu beziehen aus
I dor Apotheke in Leipzig-Sehkeuditz.

eS e
Mieths-

Contrakte
ſind ſtets vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

Reichskrone.
Das am 1. März ausgefallene

Concert der Capelle des Königl.
Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. 36 findet
nunmehr beſtimmt am

Donnerſtag, den S. April,
Abends S Uhr,

ſtatt. Familienbillets 3 Stück 1 Mk.
einzelne Billets à 40 Pfg. ſind vorher
bei Herrn Heinr. Schultze jun.,
CigarrenGeſchäft zu haben. An der
Abendkaſſe 50 Pfg. [1533

O. Wiegert. R. Walther
abzugeben im Friſeurgeſchäft

1623] Burgſtraße 13.
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Dienſtbuch verloren. Bitte
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beſt t,Je er iſt beſudelt.
Mann Dich heimführt,

das Geringere Gehe

Frau werden.

lauſcht es iſt ruhig.

Da drüben ging die Thür,

erwidert er, „aber es ließ mir keine Ruhe.

(Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(10. Fortſetzung.)

as thut's, wenn wir auch ſo rein wären
das Schneefeld draußen Jhre Stimme wird

r „Renate, Du zwingſt mich zu dem
ſetzüchen, Was würden auch jetzt noch Aus
t helfen! Jn unſerer Familie iſt ein Flecken,

9 i etlgbor. Nur mit Noth überdecke ich ihn,
ver einmal müßte ich ihn denndch freilegen, dieſem

Mann gegenüber, der Dich liebt und eine Familien-
die Niemand anzutaſten wagen darf.

An dem Tage, wo dieſer
müßte ich ihm Alles ent

dann würde er Dich verlaſſen, ohne
er müßte es thun. Welches Uebel iſt

ſchlafen, Kind! Jnu aller
Zukunft will ich über Dich wachen, für Dich ſorgen,
Dich mit aller Liebe umgeben. Aber verlange nie
mals zu wiſſen, wer uns die Schande anthat, uns

hüllen und

Erbarmen;

unglücklich machte. Es iſt weit beſſer, nicht darum
iſſen.“u nickte wie geiſtesabweſend. Es war zu

viel, das heute auf ſie eindrang. Nun vegreift ſie
aber doch der Mutter Weigerung. Ein Flecken
auf der Ehre. Sie kann nun freilich nie Hans

Niemals! Bei dieſem Gedanken
möchte ſie zuſammenbrechen, ſterben.
Fäürſorglich geleitet ſie die Mutter nach ihrem
Schlafzimmer, das neben ihrem eigenen zu ebener
Erde liegt. Es iſt ſpät geworden. Kein Wort
wird zwiſchen den Beiden mehr gewechſelt. Frau
Aana küßt ihr Kind auf die Stirn, die kalt und
ſeucht iſt. Jn die Augen zu ſchauen vermag ſie
dem Mädchen nicht mehr; dieſe ſind voll Thränen
und ſtarren zu Boden.

„Gute Nacht, Renate!“
Renate preßt der Mutter Hand und dann löſen

ſich raſch ihre Finger. Schlaff ſinkt der Arm her-
J unter.

Frau Anna iſt hinaus. Jhr Anblick vermag
Renate nicht zu beſänftigen, das fühlt ſie wohl.
Beſſer iſt es, ſie bleibt allein, vielleicht findet ſich
die gequälte Menſchenſeele ſelbſt noch am veſten zu
recht, So hat ſich die Thür zwiſchen Mutter und
Tochter geſchloſſen. Erſt jetzt fühlt Frau Anna
all' den Schmerz auf ſie ſelbſt verdoppelt eindringen,
den ſte ihrem Kinde zufügen mußte. Ermattet
wirft ſie ſich in die Polſter, um ſchon nach einer
kurzen Weile wieder aufzuſpringen und an die Thür
zu eilen, hinter der Renate ſich befindet. Sie

Aber in anderer Richtung
regt ſich jetzt etwas.

Frau Anna ſchreitet auf ihre eigne, noch halb
offene Thür zu. Drüben in dem Gemach, wo ſie
Beide vorhin miteinander ſprachen, brennt noch das
Licht. Jhr Mädchen iſt zur Ruhe gegangen, auch
Winkelmann wird ſchlafen. Die Hausfrau löſcht
meiſt ſelbſt die noch brennenden Lichter. Jhr Fuß
wird nicht gehört, da den Boden Teppiche bedecken.

Sollte Winkelmann
doch noch nicht ſchlafen und in ihn ein Anliegen
ſo ſpät daher, das nach ſeiner Anſicht wichtig war
Nur jetzt nicht von alltäglichen gleichgiltigen Dingen
ſprechen müſſen, in einem Augenblick, wo ſie eben
der erſten keimenden Liebe ihres Kindes den Todes
ſtoß verſetzte.

Wirklich ſteht er da, Winkelmann, der alte Diener,
mit dem unverwüſtlichen Humor. Sein geſundes
Geſicht ſcheint in dieſem Moment etwas bleich zu
ſein und er lächelt nicht, wie ſonſt. Es muß ihm
etwas begegnet ſein, das ihn aus den Harniſch brachte.

„Jhr ſchlaft nicht, Winkelmann ſragt die Haus
ſran erſtaunt, „was wollt ihr noch

„Jch hab' wohl zu ſchlafen verſucht, Frau
a

bin ich aufgeſtanden und heruntergekommen. Und
weil ich noch Licht hiec innen ſah

„Aber was giebt es denn
Winkelmann blickt ſich erſt um und ſagt halb-

laut: Er iſt wieder da ich hab' ihn geſehen
Frau Anna fährt zuſammen, es läuft ihr kalt

über das Herz. „Wen haſt Du geſehen
ſtottert ſie voll Angſt.

Annahme von Jnſerates für

„Nun den Herrn Weihold“, verſetzte er leiſe,
vorſichtig.

Die Frau vor ihm wankt, eine Ohnmacht will
ſie erfaſſen, doch hält ſie mit Gewalt ihre Lebens-
geiſter beiſammen. Wie manchen großen Schreck
ertrug ſie in den verfloſſenen fünfzehn Jahren!
„Er! Er?“ damit läßt ſie ſich auf einen Stuhl
fallen und läßt den alten Diener mit der zitternden
Hand näher zu ſich heran. „Wo wo ſaheſt
Du ihn

„Er ſtand draußen auf dem Schneefelde, wie ich
den Garten abſchioß. Jch ſah ihm in das Geſicht
und, trotz ſeines ſchwarzen Bartes, erkannte ich ihn
dennoch, Dann ging er davon, weil er wohl ein
Geräuſch von meiner Seite hörte. Erſt redete ich
mir ein, daß meine Augen ſich täuſchten, daß ich
einen Fremden für Weihold hielt, aver er ließ mich
doch nicht ſchlafen. Und dann die fünfzehn
Jahre ſind ſeit dem Spätherbſt abgelaufen, er muß
bereits entlaſſen ſein.“

„Ja ja!“ kommt es verzweifelt aus Frau
Anna's Bruſt. „Jch wußte es ja auch, ohne daß
ich eine Silbe über meine Lippen gebracht hätte.
Während des ganzen verfloſſenen Jahres dachte ich
mit heimlicher Angſt an die kommende Zeit. Und
wie ſie dann kam und ſich nichts zeigte, athmete
ich langſam auf. Er hatte uns nicht gefunden.
Und nun nun! Wo iſt er? Was will er?“
fährt ſie auf,

„Er ging weiter, gegen des Städtchen zu.“
„Dann war's vielleicht doch nur der Zufall, der

ihn hier vorüberführte. Er weiß nichts von unſerem
Hierſein.“

„So denke ich auch, aber Vorſicht könnte nicht
ſchaden.“

„Sorgt dafür, Winkelmann, und wenn Jhr könnt,
ſo forſcht auch im Städtchen nach dem Fremden.“

„Jch will mich draußen vor die Thür ſetzen, ſo
lange bis ich weiß, das Haus iſt wieder ſicher.“

Frau Anna nickt. Auf den Alten kann ſie ſich
verlaſſen, doch was hälfe alle Dienertreue, wenn er,
der Gatte ſeines Weibes, mit erhobenem Antlitz in
dieſes Haus geſchritten käme, nach ſeinen Kindern
verlangte, denen die Mutter längſt erklärte: Euer
Vater iſt tot! Aber es wird ja nicht dahin kommen.

„Haben Sie mir für morgen etwas aufzutragen,
Frau Berger fragt der Alte, ehe er geht.

„Ja,“ verſetzt ſie, und fährt mit der Hand über
die Stirn. „Jhr mögt zu Herrn von Heimen hin
übergehen und ihm mein Bedauern ausſprechen, den
Geſellſchaftsabend Morgen nicht beſuchen zu können,
ich wäre nicht wohl

Winkelmann nickte wieder und ging hinaus.
Eine lange, lange Zeit lag Frau Anna regungslos
auf dem Stuhle. Nun erhebt ſie ſich, dreht das
Licht aus und ſchiebt den Thürriegel vor. Dann
ſchreitet ſie nach ihrem Schlafzimmer mit unſicherem
Fuß. Jn ihren Sch äfen hämmert es und gleich
darauf erfaßt ſie ein Froſt, daß ihr die Zähne auf-
einander ſchlagen. Jnmitten des Zimmers ſteht ſie
ſtill, nur einen kurzen Moment, um darauf nach
Renatens Thür zu wandern. Sie lauſcht abermals.

Ein ſchmerzliches, halb unterdrücktes Wimmern
ſchlägt an ihr Ohr. Renate vergrädt ihr Geſicht
in die Kiſſen, ihre Schmerzenslaute ſollen ja nicht
die ſchlafende Mutter wecken. Doch ſtill zu liegen
auf dem Lager, dies vermag ſie nicht. Der Tag
hat ihr zu viel geſchenkt, um ihr noch weit mehr er
barmungslos zu nehmen.

Frau Anna hört jeden Ton, ein jeder ſchneidet
ihr in das Herz und ſie hat doch keine Hilfe, keine.
Die Thränen rollen ihr über die Wangen, wie ſie
ſich erhebt. Jhr Kind muß weiterklagen, die Nacht
und vielleicht noch manche dazu, es ahnt bei Allem
noch nicht, welch ein Geſpenſt über der Familie
ſchwebt, wie nahe es iſt.

„Auch das noch!“ ſtöhnt die arme Frau. „Muß
alles Elend, auf einmal wieder über mich kommen
Meine Kräfte ſchwinden was ich bis jetzt ertrug,
vermöchte ich kaum mehr zu ertragen.“

Und wie das ſchmerzvolle, verzweifelte Wimmern
noch einmal an ihr Ohr dringt, ſchlägt ſie die
Hände vor das Antlitz und gleitet auf den weichen
Teppich nieder, (Fortſetzung folgt.)

Weilage zu Ar. 83 des „Werſeburger Kreisblakk vom 8. April 1897.
Provinz und Umgegend.

F Halle, 5. April. Todt aufgefunden
wurde in ihrer Wohnung, Große Schloßgaſſe 1,
die verehelichte Arbeiter W, deren Ehemann ſeit
14 Tagen eine Gerichtshaft verbüßte und ſich auch
nach ſeiner Entlaſſung um die Ehefrau nicht kümmerte
Da die Frau ſeit längerer Zeit vermißt und ein
Unglück befürchtet wurde, ſo ließ man die verſchloſſene
Wohnungsthür öffnen. Jn der Wohnung wurde
die Frau als Leiche aufgeſunden. Nach Ausſpruch
des Arztes ſoll der Tod anſcheinend in Folge Herz-
ſchlages bereits vor 10 bis 12 Tagen eingetreten
ſein, einzelne Theile der Leiche waren bereits mit
Schimmel überzogen.

f. Gera. Die falſche Elſe Vetter, die ſich
als die bereits 17 jährige Marie Mathes aus Gera
entpuppt hat, iſt am 6. April unter ungeheurem
Zulauf von Reichenbach nach Gera zurückbe-
fördert worden. Jm Beſitz der Schwindlerin be-
fand ſich auch der Trauring des alten Vetter das
Mädchen hatte dieſen Ring wie auch kleinere Geld-
beträge an ſich genommen und letztere vernaſcht.

f. Aus dem Fürſtenthum Reuß ä. L. wird
gemeldet, daß der Landrathsvertreter in
Greiz, Frehr. v. Uslar-Gleichen, der bei der Hundert-
jahrfeier für Kaiſer Wilhelm I. die Einziehung einer
preußiſchen Fahne gefordert und veranlaßt hat,
ſeines Amtes enthoben worden iſt.

f Möckern, 6. April. Beim Beſteigen ſeines
bereits wieder in Gang geſetzten Motorwagens ge-
rieth der 34 jährige Straßenbdahufahrer Rittermann
plötzlich zwiſchen ſeinen Wagen und einen an der
Halteſtelle ſtehenden Möbelwagen. Der bedauerns-
werthe Mann wurde in Folge deſſen zwiſchen
beide Wagen ſo feſt eingeklemmt, daß er
nur durch eine Rückwärtsbewegung des Motorwagens
aus ſeiner furchtbaren Lage befreit werden konnte.
Mit anſcheinend ſchweren inneren Verletzungen und
ſonſtigen Contuſionen wurde der Aermſte mittels
Droſchke ſofort in das Krankenhaus nach Leipzig
transportirt,

Meißen, 6. April. Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage iſt die Familie des Stadtmuſik-
direktors Stahl betroffen worden. Der älteſte,
18 jährige Sohn deſſelben hat bei einem epileptiſchen
Anfall den Tod in der Elbe gefunden. Der
junge Mann, der jetzt zu Oſtern die Reifeprüfung
an der hieſigen Realſchule beſtanden hat, wurde
bei einem Spaziergange von einem epileptiſchen
Anfalle überraſcht und hatte ſich am Ufer der
Elbe niedergelegt. Vorübergehende Marktleute
bemerkten ihn wohl, ohne indeß ſeinen Zuſtand ſo-
gleich zu erkennen. Ein Mitleidiger wollte ihm
Waſſer holen, ehe er dies ſich jedoch erſchaffen
konnte, hatte der junge Mann ſich erhoben und
war direkt in den Strom hineingelaufen,
wo er ertrank.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 7. April 1897.
Wir kommen dem Oſterfeſte recht nahe,

und meint es nur die Sonne noch etwas gnädig,
dann wird auch ein Oſterſpaziergang im leid-
lichen und zierlichen jungen Grün unternommen
werden können. Die Feſtvorbereitungen beginnen
ſchon allenthalben und fleißige Hände regen ſich in
den Haushaltungen ohn' Ende. Das erſte Merkmal
des nahenden Frühlings Feſtes iſt regelmäßig das
Groß-Reinemachen nach den langen grauen
Winterwochen, bei welchem kein Winkel in der Woh
nung unberührt bleibt, dem ſeufzenden Gatten die
Gardinen zum Zeichen dafür unter die Augen ge-
halten werden, wie viel Staub ſich angeſammelt
habe, wie nöthig alſo das Groß-Reinemachen ſei.
Nöthig mag es ſein, das iſt durch die einmüthige
Uebereinſtimmung der ſachverſtändigen Frauen kund-
gethan, aber trotzdem ſagen alle Männer, daß das
GroßReinemachen eine gräßliche Erfindung ſeti,
unter der ruhige Behaglichkeit, Mittageſſen und
Mittagſchlaf empfindlich leiden. Und es iſt merk-
würdig, daß ſelbſt die Männer vom Groß-Reine-
machen in ihren eignen vier Pfählen nicht recht

die am Nachmittag erſcheinende Nu uner nur bis Vormittags 9 Uhr.



Nummer 83. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 8. April ne
etwas wiſſen wollen, die doch einſt in der Kaſerne das Volk befindet, find folgende Geſchichten. Zwei türkiſche Theater und MuſtSoldaten drangen in eine griechiſche Kirche, be J nmit Knochen und Sand“ für äußerſte Proppretät Seharen S ein ver en e Soden glleſwos Stadttboater. Spielplan Donnerſge
ſorgen mußten. Ein großer Arzt hat ja einmal Der andere meim (ußer Abounedaß der Tod K ment.) Zum Benefiz für die K ſagden Damen gerathen, wenn ſie mit dem Reinemachen Einfluß der Heilgendier Lemngeg worden ſ“ Teg el wut Emma Käftner: Der Nilado. Merrn

viel Ar.eit u möchten ſie doch lieber die r r W die T 5 r Da finkt auch Nenes T er Fe verhehig r Donnerſtag
ardinen von den Fenſte o i er, vom age getroffen, halb entſeelt nider. Am anderen eue eater. Die verſunkene Glocke.(Anfang 7 UhrFenſtern fortlaſſen, die nur be Diorgen bemerit ber Kompazniehen da die deiden Soldaten Altes Theater. Der Hochſapler. (Anfang gende W

C. 2 ſchließlich in der Kirche. „Haben egiebe die Hausfrau wohl ein Jahr ihres Lebens, be Euch dies die verfluchten Griechen wird v noch Heer und Marine. D
vor ſie die Fenſter gardinenleer läßt lebende, vom Schlaze gerührte Tempelſchänder gefra t. Der Um die Parade über das 8. Armee

Schöner Sommer in Sicht? Der ſchüttelt das Haupt, auf die Heiligendilder weiſend: „Die ſind unehmen, wird der Kaiſer am 30. und 31 e

g es geweſen.“ Ein anderes Wunder geſchah in einem kleinen i inGothaer Wetterkundige Prof. H. Habenicht kündigt Zauernhanſe auf dern Lande. Ein junges Mädchen war allein g eris nen des h r ſindet vorauöſichtig
an, daß durch die im oſtgrögnländiſchen Meere in der Stube, als ſich plötzlich die Thür aufthut und eiherrſchende Südſtrömung nun wohl bald auch der hoheitsvolle Erſcheinung, e bellanſdein u Gerichtsverhandlungen.
Süden deſſelben eisfrei werden wird, was in Ver eintritt. „Thut Buße,“ ſagte Chriſtus, denn er war es ſelbſt„geht in Ench; denn das Ende der Welt iſt nahe.“ Daran Für wiederboltes Lotterievergehen wurde vbindung mit den geringen Eismengen bei Neufund- S alt Auf das Tieſe er ſtürzte Strafkammer des Landgerichts I Berlin über den Looſehämn t
land zur Hoffaung auf einen ſchönen Sommer in junge Mädchen zu ihrer Mutter und er Fränkel eine epfiadliche Strafe verhängt.s zählte ihr das ſeltſame nat. Er war beitteleuropa berechtigt. Nach dem verregneten Geſchehniß. Beide eilen in di ſchuldigt, unbefugt außr preußiſchen auch Looſe dMitte p chtigt. Nach dem verregneten vor Geſchehniß e eilen in die Stube, hemmen aber, auf das enraiſsen und der ſägſiſchen Leteri, vertreeben a n
jährigen Sommer, dem niederſchlagrei i Höchſte betroffen, den Schritt. Die den Heiligenbildern anjährig hhlagreichen Winter gewiſene Ece des Zimmers ſand in hellen Flammen Sobaib wurden nur drei gälle ſeſtgeltelit, daß er aber ſchon mehreg

und Vorfrühling ſehr erwünſch! wegen Lolterſie aber ihre Stimmen erhoben, erloſch der Brand. Unbe- wegen Lotterievergehens vorbeſtraft iſt, fo wurde er zu 270v S i ch g l zu te ſei eeſtit e vo r ich tig h iſt die Wirkung dieſes Benegdg ten Ereigniſſes in M. Geld rafe verurtheilt n eſoe
ei Annahme von Zwanzigmar en, denen an dem Dorfe. wian faſtet und betet, tiefe Zerknirſchung hat ſich z

Größe und Ausſehen die vergoldeten Den k e W W wer ſeinen n noch nicht Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
münzen der Hundertjahrfeier ſehr ähnlich 4nee heteitertgge Sie c r ne land wirthſchaftliche Henoſſenſchafthe
ſehen. Es iſt vielfach Betrug damit verſucht worden. mit ſeinen beiden Kindern auf dem Felde bei der Arbeit, s a äſter Scige Lttatee ne ar dem Bthar nn

Am Sonnabend wurde auf einem Geleis eine herrliche Frau an ſie herantritt und ſie mit gar ſanfter r roſoeen w rar r
ſtrange bei der Königsmühle eine mit Möbeln Stimme um ein Stücklein Brod angeht. Obgleich ſich im Sag chſen gegründet r beſchloß der Verb etBeutel des Landmannes gerade ſo viel Brod befand, um den v gezründet. Ferner er er anderagz. den
beladene Lowry beim Rangieren von anderen Hunger der Fannlie zu Mllen, reichte er ihn dennoch der Getreideverkauf der Landwirihe gemeinſchaſtiiqh

in r 53 a i en n, daß einige e 7 Die Sang u T aber u regeln,
en. nahm nichts und ſagte dlos: in die Jungfran Maria,O Die Kgl. Eiſenbahn- Verwaltung läßt wie zu fürchtet r v 5 e zu Tven r Noch Don t

immer ſo fügt der Erzähler dieſer wunderbaren Geſchichte om, Freitag, den 9. Upri ends hr: PaſſiongDer uch 9 r während hinzu Feht die betreffende Familie unter dem mächtigen Gottes dieuſt. Diaconu Bithorn. Weſens
e ſterfeſte eine bedeutende Verlängerung Eindruck dieſer wunderbar bedemungsſchweren Begebenheit. Stadt. Donnerſtag Abends 7 Uhr Pafſionsgottg

der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten (Gute Kundſchaft der Berliner Mode-dienſt. Prediger Bornhak.
eintreten. So gelten die am Mittwoch den 7. April waare n-Geſchäfte.) Die Theaterdamen ſind eine gute Altenburg Donnerſtag, d. 8. April Nachm. 4 Uhr
d. J. und an den folgenden Tagen gelöſten Rück Kundſchaft der Berliner Modewaaren Geſchäfte. Frau Sorma Verſammlung der Helferinnen des Armenpflege Vereins der
7 iſt am Montag auf vier Wochen nach NewYork gereiſt und ältenburg. JungfrauenVerein,fahrkarten bis einſchl. den 27. April d. J- Die hat 24 neue Koſtüme, 12 neue Hüte u ſ. w. mitgenommen. a T e

Rückfahrt muß ſpäteſtens am 27. d. Mts. angetreten Wenn Frl. Groß fich auf Reiſen begiebt, ſo beanſpruchen ihre wetterbericht des Kereisblatres.
und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter Koffer beinahe einen ganzen Bahnwagen. Auch Frl. Poppe Vorausſichtliches Wetter am 8. April Waolkig,

wird auf Reiſen ſtets von einer reichhaltigen Toilettenauswahl Kegenfälle, windig, normale Temperatur.brochen werden, P W ä nehmen ſämmtlichauf Reiſen ihre Garderobenfrauen mit. dieſes ToilettenWie wir hören, tritt am 16. April in luxus fehlt doch immer noch Seitens und e Bee Neueſte Rachri ch ten.
Niederbeuna bei gleichzeitiger Aufhebung der be und Ateliers, die für die Künſtlerinnen arbeiten, erhalten oft Berlin, 7. April. Nanſen und ſeine Frau

genug Depeſchen, in 24 Stunden irgend ein neues Koſtü i tſtehenden Poſthülfſtelle eine Poſtagentur ins zufertigen und mit Cilpoſt naqzuſenden, Frau Obilen tage haben Berlin wieder verlaſſen und ſich nach
Leben, welche ihre Poſtverbindungen durch die auf ohgleich in Wien ſehr hübſche Hüte gemacht werden, ſich doh Kopenhagen begeben, nachdem Nanſen am
der Eiſenbahnſtrecke MerſeburgMächeln verkehren ihre Hüte aus Berlin kommen, und für die Spezialitäten Sonntag vom Kaiſer empfangen und mit einer
den Schaffaerbahnpoſten erhält. Dem Landbeſtell-ſängerin „Menotti“ hat erſt am Montag ein Berliner Geſchäft Einladung zur Tafel beehrt worden war,

24 neue Frühjahrs- und Sommerhüte nach Petersburg geſchickt. i i in rlaſiezi r ir n r i re mee ben re Wien, 7. April Die vom Miniſterium erlaſſeneS et die re dem tonſultiren,) hat nach der „D. Med.gtg.“ eine reiche Straßenverordnung, welche ſich im Weſent
rtsbeſtellbezirk die Orte Oberbeuna und Kötzſcheit Amerikanerin gefunden. Sie fürchtete, die Brightſche Krank lichen mit der vom Jahre 1880 deckt, und weder

zugetheilt. Die Beſtellverhältniſſe ſollen für die Heit zu haben wollte aber den rzt nicht eher befragen, bis die deutſchen nach die Tſchechen befriedigt, findet
Bewohner der genannten Orte bedeutend beſſer ſein, r die Gewißheit davon erlangt habe. In einer oliklinitk auch diesmal nirgends Beifall, Die deutſch

auf fürchtete ſie, als zahlungsfähig erkannt zu werden, alſo ſt e cals bisher. Wir machen noch barauf aufmerkſam, ſie vei t r n n dömiſchen Abgeordneten haben gegen die Vorlage
daß ſich nach dieſen Orten von vier aus die Zwei Bertrauensärzte unterſuchten ſie auf das Gründlichſte eine ſehr entſchiedene Haltung eingenommen und
Brieftaxen erhöhen, alſo ein Brief bis 15 ſie wurde brnachrichtigt, daß nach dem ärztlichen Atteſt der werden vorauſichtlich deren Zurücknahme verlangen.
Gramm in Zukunft 10 Pf. franko koſtet. Berficherung nichts im Wege ſtehe, und über ihren Geſund- Liſſavon, 7. April. Jn einer Fabrik für

its d i i d rWengelsdorf, 5. April. Herr Oekonomie- h r r r Feuerwerkskörper auf dem ſüdlichen Ufer des Tajo,
rath Zehe hier hat zur Erinnerung an den hundert- (Folgen einer „Weiſſagung“.) Jn Mainz Liſſabon gegenüber, wurden durch eine Exploſion
jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms J, ein Kavergiftete ſich ein 20 jähriges Dienſtmädchen mit Karbolſäure. 20 Perſonen getötet und viele verwundet.
pital von eintauſend Mark geſtiftet, wel Noch lebend wurde es ins Hoſpital gebracht. Eine Karten

legerin hatte der Unglücklichen „geweifſagt“, ein Leiden, mit Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;ches zur Errichtung eines Kriegerdenkmals in mhieſiger Gemeinde verwendet werden ſoll. In der e a Mohrmann) Der für Inſerate un ler rn 8tt her m
Gemeinde wurde jetzt noch zu demſelben Zwecke eine von den Gerichten verfolgte Bandwurmdoktor R. Mohrmann rin
Sammlung veranſtaltet, deren Ertrag recht befriedigend un in in See Behörden aber wieder r
geweſen iſt. Man hofft das Denkmal im Laufe entſchlüpft. Von Berlin iſt M, nach Stuttzart gereift, dann äftsverkehr. iß dere e e nen es ten roulerd. Soide 95 P tet a erJn Ober wünſch brach in einer Scheune abgedampft. Foulard-Soeide 95 japanueſiſche, chineſiſche darlott
des Oekonom Reinhardt am Montag Nach- (Zum Raubmord im Bahn Poſtwagen.)ete. in den ueueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße fſeßt wie
mittag Feuer aus, durch welches dieſelbe voll Unter dem Verdacht, den Raubmord im Poſtwagen der Linie und farbige Henneberg Sei de von 60 Pf. bis 18,65 Hnmeldur
ſtändig eingeäſchert wurd Genuf Bern begangen zu haben, wurde in Geuf ein gewiſſer Met. glett, geftreiſt, karriert, gemuſtrt, Damaſte etc. co. 250 J oßarzt

g Ang r Huber verhaftet. Er war früher Angeſtellter der Poſt und verſch. Qual. und 2090 verſch. Facrben, Deſſins etc. porto eeſtraße

Vermiſſte Nachrichten. e e e e et e e et e n nt rde. 4 de egebirges eingeladen, dieſen Sommer dort zu verbringen, und Lewandowsli aus Schwetz die bei Moditten bei den Kanali Die „Wormſer Brauerſchule, Direktion Leh- J
ihm eine der hübſcheſten Villen unentgeltlich zur Verfügung ſaiionsarbeiten beſchäkeigt waren, verhaftet worden. mann Helbig“ verſendet ſoeben ihren Bericht über den
r der l e des Fürſten wird die An (Feuersbrunſt.) Jn Baku in RuffiſchKaukaſien Curſus 58, WinterCurſus 1896 97. Wir ſatnebmun dw
nahme g r z es unm g7 machen. brannte eine Kerofinſabrik mit 200 000 Pud iſt 8 Mill. ſelben folgende bemerkenswerthe Daten: Genrin

d n d piſoden aus Griechen Pfund Naphtha, ſowie das Reſervoir einer anderen mit eben Jußitut 1865 ats erſte PrivatFachſchule. Den letzten n n
r Feier r L a n Pav geroſs geoz eine vritte gabrt et n en 4 W Faa de a an rinrand. rekrutirten, von Ausläubern iſt ein Herr auzu Tag. Die „Akropolis“ theilt völlig ernſthaft mit, daß a t ei beſonders hervorzuheben. Seit dem 30 jährigen Beſteben derachtgehn inaktive Offiziere des deutſchen Heeres den Entſchluß Werte en dar S 42 Korrf Schule bildete dieſelbe 2510 Bierbrauer, ohne die r

gefaßt hätten, mit ihren Roſſen und ihrer ganzen Ausrüſtun aus. Das Lehrperſ-nal beſteht aus 8 Herren, darunterals Freiwillige nach Griechenland zu kommen. Für den Fall wurden 2 en et en ren ;115 Braumeiſter, 2c, Auf en dephian näher einzugehen.
daß die Polizei (1) ihnen Hinderniſſe in den Weg legte, wären (Wegen Veruntreuung von zwei Millionen üſſen wir uns Renmmangels halber verſagen, die oben er
ſie entſchloffen, im Reichstage (1) Dinge zur Sprache zu bringen, Frauko) find ſämmiliche Direktoren und Verwaltungsräthe des wähnte Frequenz ſpricht am Leſten für die Anſtalt, der wir in

h welche der Regierung Schweigen auferlegen würden. Das Blatt Bergwerks Jemappe bei Lüttich (Belgien) verhaftet worden. Intereſſe der Erziehung eines auch theoretiſch geſchu!ten Nach
berichtet ferner mit Genngthuung, daß der Redaktion zahlreich Ein Piſtolendunel)) fand im Grunewald bei Berlin wuchſes für die für Deutſchland ſo wichtige Brau Induſtrie en
in überſchwänglichen Worten verfaßte Briefe von Deutſchen zu ſtatt. Der eine Gegner ſoll erſt kürzlich wegen Zweikampfes ferneres Gedeihen von Herzen wügſchen. llö21t h Herzen wügſchgegangen ſeien. Bemerkenswerth iſt, daß neben dem Haſſe eine Feſtungshaft verbüßt haben. Der Kampf, veranlaßt durch
gegen Rußland das Mißtrauen ſich auch gegen Jtalien zu eine Beleidigung, verlief unblutig.
regen beginnt. Bezeichnend für die Erregung, in der ſich

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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